Bericht über die Veranstaltung der Ost- und Mitteldeutschen 

Vereinigung (OMV) am 13. Nov. 2007 in Hannover („Ihmeblick“)

Referat:       Warum und wofür brauchen wir eine Leitkultur? Gedanken zum Thema
Referent:     Vera Lengsfeld (Studium Philosophie und Geschichte, Lektorin,
                     Bürger- Rechtlerin in der ehemaligen DDR
Einleitung
Die Referentin wies eingangs auf die Schwierigkeiten und Probleme für die Bearbeitung des Themas hin, da der Begriff „Leitkultur“ in der Literatur  „ kaum definiert ist“. Alle sprechen wohl darüber, keiner sagt genau, was er darunter eigentlich versteht. Kein geringerer als Bassum Tibi sprach 1998 in  seinem Buch „Europa ohne Identität“ von einer „europäischen Leitkultur“. 
Höhepunkt dieser Leitkultur erfolgte im Mittelalter, während derzeit dieser Begriff vom Inhalt her auch schwächelt. Unverzichtbare Elemente der europäischen Leitkultur und westlicher Zivilisation sind : 

· Demokratie, Laizismus, Aufklärung, Menschenrechte, individuelle Freiheit, Kulturpluralismus.
· Gemeinsamer sonstiger Wertekanon

· Die Maximen der Franz. Revolution  wie Freiheit und Gleichheit spielen eine wichtige Rolle

Herkunft des Begriffes „deutsche Leitkultur“ 
Der Begriff der deutschen Leitkultur wurde nicht vom CDU – Poliker Friedrich Merz in Umlauf gebracht, sondern vom ZEIT – Herausgeber Theo Sommer in einer Diskussion um  Integration

und Kernwerte der deutschen Gesellschaft (Nov. 2000) .Dabei ging es um die Frage, welche Anforderungen Deutschland an die Einwanderer stellen sollte. Ohne Zweifel ergeben sich hier  Gedanken, die auch einer Leitkultur zuzuordnen sind. Dazu gehören in erster Linie Sprachkenntnisse,

berufliche Qualifikation und Integration im Einwanderungsland – alles Tatbestände, die von Einwanderungsländern beachtet werden und international bekannt sind.  Nach Auffassung der Referentin sieht die Situation in Deutschland anders aus – hier handelt des sch nicht um Einwanderer sondern um Asylsuchende, die um ihre Anerkennung als politisch Verfolgte bitten. 

Wie ist die Migrationssituation in Deutschland? 
Die Referentin untersucht und erläutert die gesellschaftlichen und politischen Verhältnisse im Zusammenhang mit Migration. In besonderem Maße wird auf die Mängel und Unzulänglichkeiten hinsichtlich der deutschen Sprachausübung hingewiesen. In vielen Fällen sind die Jungendlichen von Migranten weder der deutschen noch  der Sprache ihres Herkunftslandes mächtig, sodass
eine Generation von Migranten- oder Ausländerkindern heranwächst, die keine Wurzeln mehr in einer bestimmten Kultur haben – geschweige denn Werte einer Leitkultur aufnehmen, was auch immer unter einer Leitkultur zu verstehen ist. 
Es setzt sich immer mehr der Wahlspruch durch, dass nur derjenige Lebenschancen hat und in Deutschland dauerhaft leben will, der die deutsche Sprache beherrscht. Darüber hinaus besteht nur für denjenigen Erfolgsaussicht auf Integration, der den westlichen Wertekanon akzeptiert und sich an die deutschen sozialen und kulturellen Lebensverhältnisse anpasst. Dazu gehören u. a. auch die Trennung von Religion und Politik, die Toleranz und Pluralität der Gesellschaft und die Problematik hinsichtlich  des Tragens von Kopftüchern in der Schule und in der Öffentlichkeit. Zu den Unzulänglichkeiten und „Unkultur“ in Deutschland – so die Referentin -  gehört in auffallender Weise der unzureichende Anreiz für mehr Nachwuchs zur Hebung des deutschen Geburtendefizites. Des Weiteren wird noch vorgetragen, wie gut gemeinte Maßnahmen im deutschen  Sozialwesen dazu beitragen, das Begehren auf Migration nach Deutschland anzuregen und zu fördern. 
Was ist Leitkultur? Wo bleibt die Leitkultur?

Die Nachschlagewerke geben nach eigener Feststellung dazu  keine Auskunft . Offenbar tut man sich schwer mit einer  Beschreibung der Leitkultur, wie eingangs schon erwähnt. 
Nach Darlegung der Referentin tut man sich deswegen schwer, weil die Deutschen selbst nicht wissen, welchem Leitbild sie folgen wollen. Stattdessen entwickelt sich in Deutschland eine nörgelnde 
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begehrende Anspruchshaltung. 
Was für Folgen hat das für die Leitkultur? 
Das wissenschaftlich produktive Potential in Deutschland, das einen ungeheuren Wohlstands- und 

Produktivitätsschub bescherte, schmilzt dahin, da immer mehr junge Leute Ausbildung, Kariere und 
Wohlstand im Ausland suchen. Anhand von Wirtschaftsdaten wies die Referentin auf den Prozeß der Veränderung hin. Politik, Wirtschaft, Verwaltung und Medien tragen die Verantwortung für genannte Fehlentwicklungen. Sie bilden eine Art Machtkartell zur Steuerung der öffentlichen Meinung. Daraus entwickelte sich ein innovationsfeindliches Meinungsklima, welches nicht gerade zur Stärkung und Sichtbarmachung einer Leitkultur beiträgt.   

Die Referentin brachte  in ihren Ausführungen damit zum Ausdruck, dass nach dem Fall der Mauer ein 

„geistiges Vakuum“ und Sprachlosigkeit entstand – einmal in der ehemaligen DDR und in der alten Bundesrepublik. Besitzstände der Privilegierung in beiden Teilen Deutschlands nach der Wende gingen verloren. Die Sozialleistungen des Staates und Leistungen der sozialen Marktwirtschaft werden immer mehr abgewickelt. 
Es ist offen auszusprechen, dass die Geldnot des Staates durch stetig steigende Sozialausgaben verursacht wird. Die Umverteilungsmaschinerie ist Gegenstand der Wirtschaft und Politik – alles Dinge, die kein gutes Umfeld für die Entwicklung einer neuen Leitkultur wachsen lassen. 
Wie kann das Umfeld für die Entwicklung einer neuen Leitkultur verbessert werden?
Der Ausweg aus diesem Dilemma ist die Abkehr von der Versorgungsmentalität des Staates. 

Die Kultur der Selbständigkeit ist gefragt und zwar in dem Sinne gefragt, „dass alle Bürger im Rahmen ihrer Leistungsfähigkeit die Verantwortung für die Gestaltung ihres eigenen Lebens übernehmen sollen“.(Lengsfeld) 

Die Erwartung, der Staat möge Freiheit und Eigenverantwortung sowie das Umfeld des Lebens für den Bürger von der Wiege bis zur Bahre übernehmen, ist ein Trugschluß. „Vom Staat erwarte man nichts mehr, von sich selbst alles“, lautet die Devise. 

Es fehlt die Aufbruchstimmung für die Entwicklung einer neuen Leitkultur 

Eine Revitalisierung einer Aufbruchstimmung wie 1989/ 1990 wäre wünschenswert.

Die Referentin konstatiert, dass eine neue Leitkultur im vereinten Deutschland nur eine Kultur 
der Selbständigkeit wein kann.
Stolz auf die eigene Leistung sein, hehre Ziel verfolgen, Anpacken und Loslegen – das kann nur der Wahlspruch sein, um einen neuen Anfang für die Gesellschaft  zu setzen.
Schluß
Die Referentin Lengsfeld zeigt verschiede Aspekte und Gedanken für das Umfeld einer Leitkultur. Der Vorsitzende danke vielmals für das Referat. Fragestellungen und Aussprache zu dem vielschichtigen Thema schlossen sich an.  
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